
Bayerischen Ortslexikon neben unserem ßrandloh kei· 
nc weitere Siedlung dieses Namens. Zu den neun ur· 
sprünglidicn Anwtstn in Brandloh sind bis heute nur 
~wei dazugekommen. Hausnummer 2)}11 zum „Ncu­
hiuslcr• oder .Schupferer"', .so genannt, weil das 
\Vohnhaus an der Stelle einer früheren \l71genschupfe 
erb~ut wurde, entscand erst 1871. 
D ie als , Pertinenz" (Zugehörung) zur Hofmork Pfctt· 
rn:h gehörige Neusiedlung Brandloh stellte wohl die 
Handwerker und andere Hilbkr>fte für die guuherr­
lichc Wirtschaft. Wie die Hausnamen G"'chncidcr, 
Ch ri.sd.Khneider und Sdineidermartl beweisen, war das 
Sdincidcrhandwerk im Ort besonders gut vertreten, 
Sdluster gab es nur einen. \'<'ic überall slnd ~udt hier 
d iese Dorfhandwerker längst versd1:v.•undcn. M3.urcr 
und Zimmerleute sind in llrandloh an ihre Stelle ge· 
treten. Ein belm „Pcd~mo.no" um die Jahrhundert­
v.•endc no<h vorhanden gewesener \\7ebstuhl deutet 2uf 
das in diesem Anwntn früher a11>g<übt• W•t>.,rh>nd· 
werk hin. Sog2r eine Krimerei wurde nach 1765 vor· 
übergehend auf dcn1 Anwesen f'; r. 24 betrieben. Der 
Hausname ,,.Kramcr" erinnert nod1 heute dar;in. Audi 
n1ic einer Gastwirtschaft hatte es c:in Brindloher sdion 
vor dem Drcjßigjährigen Krieg versucht. Diese wutde 
sp;itcr n2ch Pfettr-:id'I verlegt. 
Unter den \•ierz.ehn Angehörigen der Pf2rrei Rcicheru­

hausen, die in dtr ersten }.1a.iv.•oche 1632 von den 
Schwrocn ermordet wurden, ~·arc.n iuch Bilthasar 
Grinder und J. Englpredmmüller von Br>ndloh. Nadi 
den Pf3rrmatrjkeln sind in der Zeit nadl den1 Dreißig· 
jährigen Krieg \vie in ;indercn Orten des A1nperlandes 
:tucl1 in ß randloh Bewohner aus der ,·01n Krieg ver· 
sc.ilonten Rosenhcimcr Gtgend eingew:andert. 

\'{legen ihres u_rsprünglid1 sehr geringen Grundbesitzei 
waren die Brandloher mehr oder minder •uf die Aus· 
übung eines Handwerks ;ingcwieun. E,nt durch die: Ver­
teilung der Gemeindegründe ' 'erbcstcru $ich die land· 
wirudi•ftli<he Basis der Anwesen. Dem Fleiß und der 
Tüchtigkeit ihrer Inhaber ist es zu danken, d2ß insbe­
sondere in jüngster Zeit 2llc J\nwescn bedeutend ver· 
grüßen werden konnten . Diese F.ntwicklung wurde 
weitgehend durch den vermehrten Hopfenb2u gcför· 
den. Der frühere, ttwos bosh2fte Spruch: • Wenn 
in Bnndloh ein Bauer stirbt. wird er in ?.1ünc:hcn be­
graben·, stimmt heute nicht mehr, denn .Hopftn· 
baucrn• sind nun die Brandloher alle. Dem aus Brand­
loh gebürtigen und ~ur Zeit in München im Ruhestand 
lebenden Oberstudiendirektor Andreas Groß! diirlte 
( reiljch diese Ehre vor::i.ussichtlic.il einmal zuteil wer· 
den. 
Die "Or c,wa ,·ier Jahrhunderten errichteten Sölden· 
häusl in Br:indloh w.rcn nodi redn bes<heidene Behau· 
sungen: cnt im Zeichen dts allgemeinen „.aruch:aftli· 
<hen Auf$<ltwungcs in den letzten J•hnehnren in hier 
ein ~ründlicher Wandel eingccrecen. Brandloh ist ein 
aufstrebendes, s:chmuc..kcs Dörfdtco geworden, das sich 
wohl sehen lassen k>nn .. 
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Gebrandmarkt in Freising 
Von Josef Briickl 

D>S Zeit>lt<r da Barocks und des Rokokos ist vielen 
Mensdten als eine fröhlidte, htittr< und g1l1nte l\r1 in 
Erinnerung. Durch unsere Sdiulbüdtcr, die diesen Zeit­
:ibschnitt mcis-c recht cin5citig d::i.rstelloen und im we· 
scnt1irnen nur über d:1s l .eben einer \'erhältnismäßig 
geringen Obersdtidu (vielleidtt 2°/o der Bevölkerung) 
bcridlten, wird in uns d:as T rugbild einer guten :iltcn 
Zeit hervorgerufen. Se(:aßt man sidi d:igegcn mit dem 
kleinen Mannt mlt dem Taglöhner oder mit dem 
Bauern, dann wird man bild seine Ansi<htcn revidieren 
mü.sen. Die d•m•ligen Methoden der Gerichtspraxis 
und Redttsprediung sind unter heutigen Gesidicspunk· 
tcn ::als gr2usan1 und unmenschlic:h zu bezeichnen. Einen 
crogj,chen Fall der M ißachtung von Menschlid1kei t und 
Gerechtigkeit enthlilt das Protokollbuch. des Sudr- und 
L•ndgerichts Freising 2us dem Jahre 17)0. 
/\m 6. ;. 1730 werden in Burgrain Mirgireu H ölzl 
und Maria Albertinger unter dem Verd>cht d-. Dieb-

suhls ••erh>ftet. Ob„·obl wtder Diebesgut t>.,i ihnen 
gefunden wird, nO<h Tnitugen 1ufaufinden sind, ge­
nügt der bloß• Verdacht, um die t>.,idcn Frauen n><h 
Freising zu überstellen, dan1it ihnen der Prozeß gc· 
1n2dlt werden ki.nn. 
Nach ihrer Einlieferung ins Gefängnis erhält der F.rei· 
singer Amtm:inn folgende dienstliche Anweisung von 
seiner vorgesetz.ten Behörde: Tm Gcf3ngnis soll zu· 
nädiJt Miri:t Albtrtingcr allen Ernstes examiniert wtr· 
den. Sollte sie aber "·eitcrhin -.•it 2.u Burgr:iin alles 'Wi· 
derspreditn und nidits eingestehen, dann soll man sie 
.•d loeum torrurae• (zum Platz der Tonur) bringen 
und mit dem ,,Taurnbenstockl• (Daumenschraube) an· 

srcifcn. 
Der vernehn1cnde An1tn1:ann gibt sid1 :ille nur er<lenk· 
liehe Mühe, die Arrestantin zu überführen. Alle seine 
Bemühungen sind let:zte.n Endts v<::rgeblidi, weil die 
B„diuldigte nicbt gestehen kann, wa.s sie ni<ht geun 



hat. „Obwohl d:ts eine und andere gegen sie vorge· 
bradit wu rde, hat man sie zu keinem Geständnis brio· 
gen können.• Angesicht,s dts Ergtbnisse.s der Bcwei$­
au(na.hme wäre nach den heutigen Rcdit.sgepffogcnhei­
tcn nur ein Freispruch denkbar. Damals aber ergeht 
am 17. Män der gnädiguc Befehl, der Inhaftierten 
einen ernsten Verweis zu erteilen und sie „zu wohl· 
verdienter Strafe a.uf dem Plat~ eine Stunde lang öf· 
fentlidt vor>ustcllen, ihr •lld• 12 Carb>tsdw<reidte 
(Pciudtenhiebe] geben zu la$Scn und sie sodann nach 
abgeschworener Ur.(chd„ ~us dem Frejsinger Gebiet zu 
verweisen. 
Dieser Befehl ist durdi den Amtmann „geziemend• aus­
geführt worden. Für seine Bemühungen erhält er fol­
gende Gebühren durdi die Amukassc ''ergütet: 

1. Vorführung der Verhafteten 
zum Ex:amc:n 17kr lhl 

2. OHentlidt vorstellen 34kr2hl 

3. Dann sie zu carbätschen 34 k r 2 hl 

4, Sie zur Stadt hinaus und zur 
Crcn:>:e zu führen 1 fl Skr 4hl 

5. Für die acht Tal)e J:ang gereichte 
Atz1mg lffSkr4hl 

6. P•nd<hgclt (Gebühr für eine Dank) 
auf obige Zeit 24 kr 

7. Eis•nscld 14 kr 

s. An den Gcridi.tsptokul':ttor für di.s 
Schreiben der U rfehd 1 fl 8 kr 4 hl 

Sum1nc: 5 0 29 kr 3 h l 

Der Prozeß g~cn Marg3rct2 HöltJ verzögert sidi et· 
was, „„eil erst dur<h einen Boten die Akten 3us den 
Gerichten Schwaben und Rosenheim her~igeho1t wer­
den müssen. Hölzl sdicint abo bereits vorbestraft ge· 
wcscn zu sein, oder wenigstens mit dem Geridlt Be­
kanncschaft gemadu zu habtn. N•d> Ankunft der Ak· 
tcn h2t man die lnhaftlerte „ordc:nclid\ examiniert"'. 
Oie Beschuldigte hat nichts eingest:tndcn, \veil sie den 
ihr zur Last gelegten Diebstahl mit einer an Sicherheit 
grcn~cndcn Wahrscheinlidikcit audi nicht begangen hat. 
DC$s<o ungeaduet befehlen die hochfürsdidten Hof­
räte am 17. J\.1ai, d:aß „dieselbe zur wohlverdienten 
Stra(e ihres bekanntlich verübten Verbrt-chcns halber 
an den Pranger zu Stellen [ui). ihr deren unrech[ Tun 
ö(fcntlich vorzulesen. sie durdl den Scharfridtter, nach ­
dem ihr auf den Rücken geprenntcn Buditt:aben F, 
wohl empfindlich aunusrreichen und sie d•nn nadt •l>· 
gesd1worener Urfehd a.us dem Frclsingcr Territorium 
'vciscn zu lassen" . Dies alles ist auc..TI laut Protok,ol l 
„gc."Zicmcnd vollzogen ('II worden. Die entstandenen Un.­
kon<n fallen der Gerichtskane zur Last, weil die Vcr­
urttilte völlig unvermögend ist. lm einzelnen sind fol­
gend< Unkosten en tstanden: 

1. Dem Bocen für 10 Mtilen Lohn 
und Zuwartgeld 2 11 34 kr 2 bl 
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2. Dem Scharfrichter für das Jlindcn 
und Hinausführen 34 kr 2 hl 

3. Dann auf den Pranger stellen 17 kr 1 hl 

4. Mit Ruten aushauen 34 kr 2 hl 

S. Fü r Strid<c und Schnüre 17 kr 1 hl 

6 .• Da. F •uf den Rud<hen prennen• H kr 2 hl 

7. Für den hier>u gebrouchtcn Kncdtt 17 kr 1 hl 

8. Für Kohlen, G lutpfannc und Bl><cbalg 30 k r 

9. Für eine Wundsalbe 30 kr 

10. Aus dem lande verweisen t7kr 1 hJ 

11. Dem Amtmann (ür drtim2lig~s 
Vor(ühr~o zum Ex:amcn 25 kr 5 h1 

12. Dieselbe zur Abschwörung der 
Urfehd auf da. Rath•u$ zu führen 34 kr 2 hl 

13. Für die Austreibung 34 kr 2 hl 

14. Die Vcrh3ftete an den Cren'l.ort 
führen 1 ß S kr 4 hl 

IS. Für die Atzung \'Om 10. Miirz bis 
7.um !. Juni, •lso 84 Tage 12 0 

16. Bankgeld für 46 Tage 2 ff 18 kr 

17. Bankgdd für 38 Tage 
(Sommerbankgdd) 1 0 16 kr 

1 s. Eisengeld J4 kr 

19. .So ihr ein hödtn noug g<w•nes 
hemotl (Hemd oder Kittel] bcisc<<:h1fft 
worden und dafür ausgelegt" 1 fl 6 kr 

20. Dem Prokurator für das Schrtiben 
der Urfehd 1 fl 8 kr 4 hl 

Anmerkung und Qucllcnaogabc: 
Oie im Text mehrfach crwlhntc .lJrfr:hd" war r:.in Eid, sieb 
••q;rn trlittmer Strafe nicht ~u l":ichC'n und tia Land, 2us 
dem man \et„·it$erl wurde. nidn wicdtr zu bttreten. 
02-. in den Rücken eingebrannte l: ( l:it. fur) war das ßn.nd· 
n1:il (Ur Oi!!be. 
StAOb Rcp. 53, Fa„. l 13, Bd, Nr. 9. 

An~chrift des Verfassers: 
Oberlehrer jvscf Brüd<l, S Münchm 821 Kaltcnbachsrraße J 1. 

Leserbriefe 
Herr Lud~„ig Näßl, Freising, s*'ndtt uns in Ergänzung 
zu dem Beitrag von Dr. Hanke .Die Rothschwaigc und 
ihre ßositter" Ampcrland 3 (1967) 84 • 87 das nebenstc· 
hcnd wiedergegebene Bild von Eduard 111eodor Ritter 
v. Griitzner (l 846 -192)) .Auf der Rothschwaigc•. E< 
!tollt eine Tischrunde in der Gasucube der Rothschwaigc 
3US der zweiten Hälfte der Sicbz.igerjahre des vorigen 
Jahrhunderts dar. Viktor Frühhol~ in der erzählende 
Herr im Vordergrund links, se ine Toditer Magdalena 
(•1862) die Bedienung. Der M:iler selbst verewigte sich 
im Hintergrund vor dem Fensrer. 


